
Samstag, 4. November 2023
122. Jahrgang, Nr. 87

Lokalzeitung für das Prättigau, Herrschaft und den Kreis Fünf Dörfer • Erscheint Mittwoch und Samstag • AZ CH-7302 Landquart Post CH AG

Sargans

Aus dem Schlaf-
zimmer in 
die grosse Welt

16

Grüsch

Acht Malerinnen 
stellen im 
Rosengarten aus

7 bardillholz.ch

 Seite 2

In einer Woche fi ndet im Kul-
turschuppen die Premiere des 
Dokumentarfi lms über das 
Werken von Christian Bolt 
statt. Roland Ste� en hat die-
sen besonderen Künstler mit 
seiner Kameralinse eingefan-
gen und nun wird dieses Port-
rät unter dem Titel «Christian 
Bolt – On Human Beauty» in 
Klosters zum ersten Mal in 
der Ö� entlichkeit präsentiert.

Mit Heimatort Klosters, aber in 
der Umgebung von Zürich auf-
gewachsen, lebt Christian Bolt 
inzwischen mit seiner Familie im 
Elternhaus im Monbiel. Das ur-
sprüngliche, kleine Atelier wurde 
inzwischen durch eine gut einge-
richtete Werkhalle an der Doggi-
lochstrasse ergänzt. Das grosszü-
gige Atelier bietet nicht nur Raum 
für das künstlerische Scha� en, 
sondern auch für weitere Aktivi-
täten – ganz im Sinn und Geist so-
wie der Ideen von Hitsch Bolt.

Von Uster mit 
Umwegen nach Klosters
Nach der obligatorischen Schul-
zeit bewarb sich Christian Bolt 
für eine Ausbildung an der Fach-
schule für Holzbildhauerei in 
Brienz. Bereits in seinen Jugend-
jahren stand er in engem Kontakt 
mit dem Holzbildhauer Werner 
Dort aus Adliswil. Dieser Kontakt 
mag zur Begeisterung und zur 
Berufswahl beigetragen haben. 
Schnell verfl og dann die anfäng-
liche Skepsis des Schulleiters in 

Brienz, als dieser das Talent und 
den Willen des jungen Schülers 
erkannte. Nach dem erfolgreichen 
Abschluss der Erstausbildung war 
Hitsch im Ausland, in den USA 
und in Deutschland unterwegs. 
In der Folge interessierte er sich 
für eine Weiterbildung und nahm 
so Augenmass an verschiedenen 
Kunstakademien In Deutschland, 
Österreich und Italien. Sein Ent-

schluss, sich dann in unserem 
südlichen Nachbarland mit einem 
Fachstudium weiterzubilden, ging 
einher mit weiteren Aufenthalten 
in italienischsprachigen Gebie-
ten, so auch im Tessin in einem 
Landwirtschaftsbetrieb. Mit den 
erworbenen Sprachkenntnissen 
begann er seine Weiterbildung 
1997 an der «Accademia di Belle 
Arti» in Carrara bei Professor Ba-

locchi. Nach den ersten beiden 
Studienjahren zog er weiter nach 
Florenz und war Schüler bei Pro-
fessor Di Tommaso. 2001 schloss 
er sein Studium als «Master of Fine 
Arts» ab und kehrte in die Schweiz 
zurück.
In den ersten Jahren war Christian 
Bolt, neben seiner künstlerischen 
Tätigkeit, Gastdozent beim Ver-
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band Schweizer Bildhauer- und 
Steinmetzmeister und vor knapp 
20 Jahren zog es ihn zurück in 
seinen Heimatort Klosters, wo er 
heute mit seiner Familie zuhause 
ist.

Gut verwurzelt
Der Werksto�  Holz, welcher sei-
ne Anfangsjahre künstlerischen 
Scha� ens prägte, gehört auch 
heute noch zu einem seiner Lieb-
lings-Werksto� e. Und so wie Holz 
vor der Gewinnung  verwurzelt 
ist, so ist auch Christian Bolt fest 
in seinem Leben und Scha� en 
verwurzelt. Zum einen ist es sein 

fester christlicher Glaube, 

welchen er vom Elternhaus mit-
bekommen hat. Auf der anderen 
Seite sind es seine Frau und seine 
Familie, welche ihm stets Rück-
halt geben und ihm so die Freiheit 
ermöglichen immer wieder Neues 
auszuprobieren und damit erfolg-
reich zu werden. Zudem engagiert 
er sich immer wieder im kulturel-
len Bereich in Klosters und stellt 
so seine eigenen Wurzeln anderen 
zur Verfügung, um Schönes zu er-
möglichen.
Während er in den Anfängen sei-
ner künstlerischen Tätigkeit vor-
nehmlich mit Holz arbeitete, rück-
te im Fachstudium der Stein, und 
in Carrara natürlich der Marmor, 
in den Vordergrund. Aber auch 
verschiedene Metalle gehören zu 

den Grundwerksto� en des 
künstlerischen Schaf-
fens von Hitsch. Und 
selbst «Abfallprodukte» 

aus seinem Wirken 
sind zu Werksto� en 
geworden, mit de-
nen er gestaltet und 
Kunst scha� t. Der 
Marmorschleifstaub 
dient als Model-

liermasse und so als 
Sto�  für dreidimensi-
onale Bilder. Zunächst 
waren seine Skulpturen 
und Bilder in kleineren 
Einzel- und Gruppen-
ausstellungen der Öf-
fentlichkeit zugänglich. 
Inzwischen sind seine 

Werke international 
gefragte Kunst- und 

Aus- stellungsobjekte. So 
sagt er nicht ohne Stolz, dass sogar 
Elton John zwei seiner Marmor-
skulpturen für seine Privatsamm-
lung bei ihm erworben habe.
Zurzeit sind Werke von Christian 
Bolt in Luzern in der Impulse Gal-
lery unter dem Titel «On Human 
Beauty» ausgestellt. Diese Ausstel-
lung dauert noch bis zum 23. De-
zember 2023.

Kunst und Philosophie
Beim Besuch im Atelier und auf 
dem Rundgang zusammen mit 
Christian Bolt beschleicht einem 
ein eigenartiges Gefühl. Nicht un-
angenehm, nein, eher ruhig und 
bedächtig. Obwohl sicherlich be-
schäftigt, nimmt sich der Künst-
ler Zeit, mit dem Besucher zu 
sprechen, ihn in seine Kunstwelt 
mitzunehmen und teilhaben zu 
lassen. Sein Kollege, Patrick Heus-
ser, bedient inzwischen eine Holz-
bearbeitungsmaschine – der ein-
zige Lärm im Raum. Und überall 
stehen Modelle, Skulpturen, und 
etwas verwegen ausgedrückt fühlt 

man sich inmitten der Marmor-
statuen so etwas wie bei Miche-
langelo zuhause. Die Figuren leh-
nen sich stark an die klassischen 
Arbeiten an und sind ein Teil von 
Christian Bolts Philosophie – er 
hat nicht im Sinn, die Kunstwelt 
auf den Kopf zu stellen, sondern 
will im Sinne eines Ausspruchs 
des Künstlers Wassily Kandinsky 
die Geschichte weiterführen. Es 
ist sein Anliegen, die italienische 
Hochkultur auf seine Art weiter-
zupfl egen, mit seinen Ideen zu 
verknüpfen und eben – weiter-
zuführen. Dies äussert sich nicht 
zuletzt in seinem 2007 verö� ent-
lichten künstlerischen Manifest 
«Kunst muss weiterschreiten».
War es Teil der Philosophie oder 
einfach nur ökonomischer Zwang? 
Das Werken von Hitsch begann 
in Monbiel im Gartenhäuschen 
und in umliegenden Ställen, bis er 
dann später sein grosszügiges Ate-
lier an der Doggilochstrasse bezog. 
Dieser Ort nun ist nicht nur sein 
Atelier – er stellt seine Räumlich-
keiten auch für Vorträge, Sympo-
sien und Konzerte zur Verfügung 
und wird so Teil des Kulturlebens 
in Klosters. Er betrachtet sein 
grosszügiges Atelier als kulturellen 
Ort, welcher zugleich sein Arbeits-
ort ist, und so nähren sich diese 
beiden Zwecke gegenseitig. Sicher-
lich ein enger Zusammenhang mit 
seiner Lebensphilosophie – getra-
gen von der Familie – ist die vor 
rund zehn Jahren erfolgte Ernen-
nung zum Ehrenprofessor der äl-
testen Kunstakademie in Florenz. 
Die «Accademia delle Arti del Di-
segno» wurde 1564 gegründet und 
Christian Bolt ist der erste Schwei-
zer, welchem diese Ehre zufällt!
Seine Aussage: «Die Arbeit weist 
den Weg», ergänzt er mit der Er-

kenntnis, dass die Arbeit auch ein 
Schlüssel zum Leben bedeutet. 
Und wenn wir gerade beim Phi-
losophieren sind, betrachtet er es 
als wichtig, dass die Betrachtung 
eines Kunstwerks einen sich selbst 
erfahren und erkennen lässt.

Vom Statischen 
in die Bewegung
Die Skulpturen von Hitsch Bolt 
sind teilweise überlebensgross, 
manchmal auch klein, im Ta-
schenformat – schwer und leicht. 
Seine Bilder sind ausdrucksstark, 
farbig, manchmal auch eher düs-
ter, aber immer sehr speziell, nicht 
zuletzt seine dreidimensionalen 
Bilder mit verfestigtem Marmor-
staub. Aber all diese Kunstwerke 
sind statisch, lassen dem Betrach-
ter so viel Zeit, wie er benötigt, sie 
zu erfassen oder zur Betrachtung 
einsetzen will. Der Künstler selbst 
befi ndet sich jedoch stets in Bewe-
gung, sei es körperlich oder mit 
seinen Gedanken, seiner Suche 
nach neuen Ideen. Diese Bewe-
gung fi ndet nun Eingang in ein 
fi lmisches Porträt über Christian 
Bolt. Der Prättigauer Filmemacher 
Roland Ste� en hat den Künstler 
porträtiert und anlässlich der Ver-
nissage der Ausstellung in Luzern 
die letzten Sequenzen eingefan-
gen. Die Filmpremiere «Christian 
Bolt – On Human Beauty» fi ndet in 
einer Woche, am Samstag, 11. No-
vember 2023, im Kulturschuppen 
in Klosters statt – ein erstes Mal 
von 17 bis 18 Uhr, ein zweites Mal 
von 19 bis 20 Uhr. Da die Platzzahl 
limitiert ist, ist eine Anmeldung 
angezeigt: dominique@bolt.ch 
oder Mo–Fr 13 bis 16 Uhr unter 
079 715 43 32. Lassen Sie sich ver-
zaubern und inspirieren – es lohnt 
sich!  (Peter Müller)
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